










Ideenwerkstatt (Foto: Gemeinde Zeltweg)

Begegnungszone Schulgasse (Foto: verkehrplus 2023)



WELCHE MASSNAHMEN WURDEN AUS DEM BÜRGER:INNENBETEI-

LIGUNGSPROZESS NOCH ABGELEITET?

Eine der ersten Maßnahmen war die Schaffung einer Begeg-

nungszone mit neuen Sitzmöglichkeiten und weniger Verkehr, 

um das Zentrum attraktiver und zugänglicher zu gestalten. 

Darüber hinaus haben wir eine barrierefreie Bushaltestelle ge-

plant, um den Platzlmarkt besser anzubinden. Ein weiterer 

Schwerpunkt lag auf der Begrünung und Entsiegelung des 

Platzlmarktes und der Verbreiterung des Erzherzog-Johann-

Steigs für Fußgeher:innen und Radfahrer:innen, der eine 

wichtige Verbindung zwischen Platzlmarkt und Hauptplatz 

darstellt. Wir haben Gastgärten vor Lokalen geschaffen und 

die Verkehrssicherheit im Kreuzungsbereich zum Platzlmarkt 

erhöht, der ein wichtiger Knotenpunkt am Schulweg ist. 

Langfristig wollen wir das Zentrum durch neue Geschäfte und 

gastronomische Einrichtungen weiterbeleben. Zusätzlich 

denken wir an kulturelle Angebote und haben auch mehrere 

Ideen wie beispielsweise ein Repair-Café und einen Indoor-

Spielplatz, um das Zentrum auch in Zukunft lebendig zu halten.

WIE FINANZIEREN SIE DIESE MASSNAHMEN? 

Das Projekt wurde durch eine Förderung des Landes unter-

stützt, verwaltet von der Abteilung A17. Diese Förderung 

deckte einen Großteil der Kosten für den Bürger:innenbeteili-

gungsprozess zur Entwicklung des Zeltweger Zentrums rund 

um den Platzlmarkt ab. Dank dieser finanziellen Unterstützung 

konnten wir das Projekt in dem geplanten Umfang und 

ohne größere finanzielle Belastung umsetzen. 

WAS IST NEBEN DEN PARTIZIPATIVEN PROZESSEN NOCH WICHTIG, 

UM VERÄNDERUNGSPROZESSE ERFOLGREICH UMZUSETZEN?

Unsere Gemeinde bildete ein Kernteam mit lokalen Politiker:in-

nen, der Verwaltung und lokalen Organisationen, z. B. dem 

Verein „Zeltweg Attraktiv“. Dieser Verein spielt eine wichtige 

Rolle, weil er auch die lokalen Gewerbebetriebe einbindet 

und deren Interessen vertritt. Darüber hinaus begleiteten uns 

über die Zeit verschiedene Expert:innen, die eng mit uns 

zusammenarbeiteten und sicherstellten, dass alle Maßnah-

men fachgerecht geplant und umgesetzt wurden. Der interdis-

ziplinäre Charakter und die unterschiedlichen Denkweisen 

der verschiedenen Fachleute waren bereichernd. 

WIE SEHEN SIE DIE LANGFRISTIGEN STRATEGIEN UND DEN WEITEREN 

AUSBLICK FÜR DIE ENTWICKLUNG VON ZELTWEG?

Wir sind auf einem sehr guten Weg, aber der Prozess ist noch 

nicht abgeschlossen. Die Umsetzung der Maßnahmen wird 

weiterhin durch regelmäßige Workshops und Bürger:innen-

beteiligung begleitet. Ein wichtiger Testlauf wird die Begeg-

nungszone sein, bei der wir prüfen werden, ob noch Anpassun-

gen nötig sind. Es ist uns wichtig, dass die Bürger:innen 

auch weiterhin in die Planung eingebunden bleiben und ihre 

Meinungen gehört werden.

Unser Ziel war es, Zelt-
weg liebens- und lebens-
werter zu machen, und 
die Bürger:innen sollten 
aktiv mitbestimmen, wie 
ihre Stadt gestaltet 
wird. Denn: Wo ein Zelt, 
da ein Weg.
Bürgermeister Günter Reichhold
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Architektur  
ARGE reitmayr architekten & balloon 
architekten ZT-OG

Auftraggeber 
Stadtgemeinde Zeltweg/ Immobilien 
GmbH & Co KG 

Projektsteuerung 
Spener ZT KG   

Gebäudetechnik 
TBH Ingenieur GmbH 

Statik 
Laubreiter Bauingenieur Ziviltechniker 
GmbH

Planungs- und Baustellenkoordination 
Laubreiter Bauingenieur Ziviltechniker 
GmbH

Bauphysik 
normconsult OG, Ingenieurbüro für 
Bauphysik

Brandschutz 
Wörle Sparowitz Ingenieure Ziviltech-
niker

Verkehrskonzept 
verkehrplus GmbH
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Kammer der Ziviltechniker:innen

für Steiermark und Kärnten

office@ztkammer.at

sued.zt.at

ZT Kammer Graz

8010 Graz 

Schönaugasse 7

T +43 (0)316 82 63 44

zt:haus Kärnten

9020 Klagenfurt

Bahnhofstraße 24

T +43 (0)463 51 12 05


